
Erfahrungsbericht: Erasmussemester an der Lazarski Universität in Warschau 

Sommersemester 2011 

 Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasthochschule) 
 

Dass mein Auslandssemester in Polen stattfinden würde, stand eigentlich bei mir 
schon sehr früh fest. Vor ca. 8 Jahren habe ich mal im Rahmen eines Workshops der 
Schule eine Woche in Lublin und Umgebung verbracht. Ich hatte eine tolle Zeit. Die 
Menschen, das Essen, die Städte – alles war einfach fantastisch. Und auch so 
günstig. Ich wollte sehen, wie sich das Land in den letzten Jahren entwickelt hat. 
Auch war mir klar, dass ich Auschwitz besichtigen und einmal nach Danzig reisen 
wollte, denn dort wurde meine Urgroßmutter geboren. Für mich also eine Reise in die 
Vergangenheit und die Zukunft gleichzeitig.  

Eigentlich hat die FH Münster eine Kooperation mit der Uni in Krakau. Da aber dort in 
letzter Zeit so viele Studenten hin wollen, war kein Platz mehr für mich zu 
bekommen. Durch einen Zufall habe ich an der FH Martin Dahl kennengelernt, der 
Dozent an der Lazarski Universität in Warschau ist und regelmäßig Seminare mit 
Herrn Prof. Kobold abhält. Er hat mich eingeladen nach Warschau zu kommen. 
Nachdem ich mir die Lazarski Uni im Internet angeschaut habe, hatte ich mich 
entschieden und startete mit den nötigen Vorbereitungen. Die Bewerbung dort läuft 
über das Internet und bei Fragen war das Erasmus Office vor Ort eine große Hilfe. 
Meine Wohnung in Münster musste ich zwischenvermieten und nach einer 
Unterkunft in Warschau musste ich mich mehr oder weniger auch selber umsehen. 
Die Bewerbung für die ERASMUS-Förderung war dank Frau Sterz‘ Hilfe recht 
unproblematisch. Dann blieb noch der Antrag auf Auslandsbafög, das Abschließen 
einer Auslandsversicherung und das Bestellen einer Kreditkarte (DBK ist hier sehr zu 
empfehlen.) Und dann saß ich auch schon so gut wie im Flieger nach Warschau…. 

 Unterkunft 
 

Ich hatte das Glück, recht unproblematisch und schnell über eine Erasmusgruppe bei 
Facebook ein WG-Zimmer zu finden. Die Wohnung habe ich mir mit einer Spanierin 
und einem Spanier geteilt. Wir waren im 7. Stock eines 30stöckigen Hochhauses 
ziemlich zentral in Warschau. Das an und für sich war schon ein Erlebnis. Die 
Wohnung war recht klein, aber ein Neubau und sauber. Im Haus gab es auch einen 
Fitnessraum und ein kleines Schwimmbad sowie einen Minimarkt. Und der Eingang 
wurde durchgehend von einem Sicherheitsdienst bewacht. Das sorgt natürlich auch 
für ein extremes Sicherheitsgefühl, ich bezweifle aber, dass das wirklich nötig war 
und auch nur an der Größe des Gebäudes lag. Die Verkehrsanbindung war prima 
und in wenigen Minuten war man im Zentrum von Warschau. 

 

 



 Studium an der Gasthochschule 
 

Die Vorlesungen wurden auf Englisch gehalten. Insgesamt waren in meinem 
Masterstudiengang nur wenige Erasmusstudenten, was ich sehr schade fand. 
Hauptsächlich kamen meine Kommilitonen aus der Ukraine, weil sehr viele Ukrainer 
nach Polen zum Studieren kommen. Aber auch diese waren sehr nett und 
aufgeschlossen. Die Dozenten an der Lazarski Universität waren super – Lazarski ist 
nun mal auch eine Privathochschule und kann sich dementsprechend gute Leute 
leisten. Allerdings lag das Niveau der Vorlesungen eher unter dem deutschen 
Standard. Für mich waren es im Wesentlichen Wiederholungen, außer in den 
Fächern im Bereich „International Relations“. In diesen Vorlesungen habe ich sehr 
viel Neues und Spannendes dazu gelernt. Für diese Fächer hatte ich auch am 
meisten zu tun. Ständig hatten wir irgendwelche Assignments oder Gruppenarbeiten, 
während meine Erasmus-Bachelor-Freunde kaum etwas zu tun hatten. 

 Alltag und Freizeit 
 

Wie bereits gesagt. Im Gegensatz zu anderen Erasmusstudenten hatte ich 
erstaunlicherweise viel für die Uni zu tun. Allerdings lässt sich Freizeit in Warschau 
sehr gut genießen und es gibt zig Gestaltungsmöglichkeiten. Warschau wächst 
unheimlich. Gerade auch im Hinblick auf die Fußball-EM in 2012 und weil es 2016 
Kulturhauptstadt sein wird. Es gibt unzählige Museen, die oft auch einen Tag der 
Woche kostenlos geöffnet sind. Man kann großartig shoppen gehen und zahlreiche 
Restaurants und Ketten laden zum Verweilen ein. In der vorlesungsfreien Zeit bietet 
es sich perfekt an in Polen zu reisen. Gerade auch weil Zugfahrten für Studenten 
„spottbillig“ sind (jedenfalls im Vergleich zu den Preisen unserer beliebten DB). Ich 
bin z.B. für ein Wochenende mal nach Posen gefahren und war auch in Krakau und 
Danzig. Breslau und die Skigebiete im Süden des Landes sollen auch super sein.  

 Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)   
 

Meine beste Erfahrung ist, dass ich sehr interessante Menschen getroffen habe – 
sowohl unter den Studenten als auch den Dozenten. Polen als osteuropäisches Land 
lässt nur erahnen, welche schönen Fleckchen Erde sich noch weiter östlich von uns 
befinden, was viele Menschen leider völlig aus ihrem Blickwinkel verdrängen. Polens 
und Deutschlands Geschichte sind eng miteinander verknüpft und es bedarf immer 
noch der Aufarbeitung und Verarbeitung unserer gemeinsamer Geschichte. Ich 
persönlich fand es schade, dass das Erasmus-Programm so als Party-Programm 
verkommen ist. Sogar der Trailer der Lazarski Universität zeigt alle 50 oder mehr 
Wodka-Sorten, die in Polen zu trinken sind… Sicher der polnische Wodka ist 
unschlagbar… aber das ist ja nicht alles. Ich genieße ein Land am liebsten tagsüber 
und nüchtern – so lässt es sich auch besser studieren. Und Polen hat neben guten 
Parties einfach unheimlich viel zu bieten. Ich kann es nur jedem empfehlen mal 
dorthin zu reisen. Dort studieren ist eine andere Sache…  


